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Hvatbüchereien benutzt und auch die Tagespresse der letzten 80 Jahre durchgearbeitet
das e ® ensatz Zu den Bibliographien der Nachbargebiete. Dadurch kam Material zutage,

® r °ßtenteils überhaupt noch nicht bibliographisch erfaßt war. Die Exzerpierung der
p ü ^CsP res se war für Lippe von besonderer Bedeutung, da in älterer Zeit infolge mangelnder
in i 1 va d° n smöglichkeiten Aufsätze landeskundlicher, historischer und kulturhistorischer Art
^ Tagespresse erschienen waren.

Uj • hat Veröffentlichungen, die Quellennachweise enthalten, mit einem besonderen Ver-
 Ver sehen, um dem Benutzer Hinweise zu weiterer Literatur zu geben und um gleich-

hanrU ^ en Unterschied zwischen volkstümlichen Beiträgen und wissenschaftlichen Ab-
der T Un 8 en äußerlich anzudeuten. Die Mehrzahl der Titel verzeichnet die Signatur aus
t^^Ppischen Landesbibliothek oder weist, sofern das Werk dort nicht vorhanden ist,
tyi , Möglichkeit den Standort in einer anderen Bibliothek nach. Durch diese Vermerke
ihn • Sc hwer zugängliche Heimatliteratur dem Leser praktisch erst erschlossen und erspart

^ Zeitraubendes Suchen.
Pta if ^ ac h w elt und nicht nur sie, sondern auch der interessierte Laie, kann H. zu diesem
al] Cr ^v°ilen Band nur beglückwünschen und hoffen, daß er gleich kenntnisreiche und bei

Akribie phantasievolle Nachfolger finden möge.
Herta Uhlrich — Berlin

kj.
11 aus Bernards : Speculum Virginum. Geistigkeit und Seelenleben der Frau imHoch-

^ittelalter . Köln/Graz, Böhlau-Verlag, 1955. 262 S., 8 Bildtaf. (—Forschungen zur
v °lkskunde, Bd. 36/38).

ei4Ut, der Grundlage einer katholisch-theologischen Dissertation kommentiert B. erstmalig
*pieg e l Cr frühesten Normenbücher für das Gemeinschaftsleben von Frauen. Der Jungfrauen-
n 0rd - ^ um 1100 am Rhein geschrieben und in lateinischer, mittelniederdeutscher und alt-
rp Cri Sc h&gt; e f Sprache überliefert. Der Autor geht in seiner Untersuchung weit über den Rah-
Schn r nes wissenschaftlichen Kommentars hinaus, indem er an Hand der einzelnen Ab-
Ve fs ^ des Speculum Virginum ein Bild der mittelalterlichen Frauenbildung zu entwerfen
i e do c ^ t .' katholischer Geistlicher, .urteilt er von einer konfessionellen Sicht, vermittelt
Un d eil)en guten Einblick in den Reithtum, die Vielfalt und Verzweigung der literarischen
han g d Stlgen Vorbilder der Gemeinschaftsregeln. B. zeigt den philosophischen Zusammen-
Sch rift Cs Spiegels mit den Problemen, Welche u. a. die mittelalterliche Marienliteratur, die
iiti d f n der Roswitha, das Hohe Lied von St. Trudpert, die Ideen Clunys der historischen
^sicK . °l°gischen Wissenschaft noch heute zu lösen aufgeben. Äußerst sorgsam und
dri n g t * st hier wie in allen Kapiteln die entsprechende Fachliteratur vermerkt. Der Verf.
gejw auc h — wieder von seinem kirchlichen Standpunkt aus — in die Geschichte der

v °tl q nsc haftlich geprägten Frauenbewegung mit ihren Tendenzen zur Überbrückung
*'^ ril licV.an ^ eSUntersc ^1 ^ eden und -Vorrechten ein und verfolgt die Herausbildung brauch
te» lp s j, Cr Handlungen und Sitten, was wohl das Buch in die Reihe der Forschungen zur
ist ^ ." u e stellte. Das nach dem Tenor der Abhandlung gut ausgewählte Bildmaterial
i'hrif,“” Mehrzahl, wie das Traktat selbst, Erstveröffentlichung. Ein ausführliches Hand-
^t ion Cn -&gt; P er sonen- und Sachverzeichnis (40 Seiten) beschließt die verdienstvolle Publi-

Gisela Schneidewind — Berlin

^^Holsteinische Volksmärchen. Bd.I: A Th 300 - 402 ; Bd. II: A Th 403-605. Aus den

i am mlungen der Kieler Universitätsbibliothek, der Schleswig-Holsteinischen Landes-
' bl iothek und des Germanischen Seminars der Universität Kiel. Hg. und mit Anmer-
Un gen versehen von Kurt Ranke. Kiel, F. Hirt, 1955 und 1958.

forSc , Möllenhoff ist Schleswig-Holstein zu einem fast klassischen Land der Märchen-
j Un § geworden. In den drei umfangreichen Sammlungen von Möllenhoff, Meyer


